Erfahrungen und Tipps zum Schüleraustausch mit der Deutschen Schule in Santiago de Chile

Nach erfolgreicher Bewerbung für den Austausch muss die Organisation von den Schülern und ihren Eltern selbst übernommen werden. Dies ist ausgesprochen unkompliziert, da die Schule in Santiago alles sehr gut vorbereitet und bei Fragen direkt behilflich ist. 

Tatsächlich selbst muss man sich nur um einen Reisepass und Auslandskrankenversicherung - wenn noch nicht vorhanden - kümmern, bei minderjährigen Schülern die Reisegenehmigung bei der chilenischen Botschaft einholen, bei unserer Schule gegebenenfalls eine Beurlaubung beantragen und den Flug selbst buchen.

Mit der Flugbuchung habe ich mir Zeit gelassen, da die Preise üblicherweise einige Woche vor Abreise deutlich sinken und genügend Linienfluggesellschaften zur Verfügung stehen. Aus eigener Erfahrung kann ich, in der Reihenfolge, LAN, Lufthansa, TAM, evtl. Iberia empfehlen. Nicht zuletzt wegen der Flugzeiten, die Strecke ist zu lang für Direktflüge, alle Airlines fliegen über Madrid und/oder Brasilien. Das bedeutet: alleine umsteigen! Eine gewisse Selbstständigkeit ist da schon erforderlich. Mit der gängigen Ausstattung Laptop mit Skype (auf den Flughäfen gibt es meist Wlan ) und Mobiltelefon (unsere üblichen Handys funktionieren einwandfrei in Südamerika) ist man gut gegen Verlorengehen gerüstet. 

Die Kosten beliefen sich insgesamt auf: Verwaltungsgebühr / Unfallversicherung ca. 70 €, Flug (unter 800 €), Fahrt zum Flughafen Frankfurt, Gastgeschenke und Taschengeld, das aber nicht zu knapp, denn Chile ist kein Billigreiseland.

Sinnvoll ist auch die Mitnahme einer Kreditkarte mit weltweit kostenloser Bargeldabhebung an Automaten. Die Barclaycard ist dafür ideal, die Karte von DKB ist auch gut, nur etwas unkomfortabel in der Handhabung.

Die Schule in Santiago bietet optional für die Gastschüler in der Zeit der dortigen Winterferien (Juli) ca. einwöchige, gut organisierte Busreisen in den Nordteil Chiles an. Die Kosten liegen allerdings deutlich über 600 € pro Reise und die Schüler sind in der Zeit ausschließlich mit anderen deutschen Gastschülern unterwegs. Stattdessen haben wir vorher mit der Gastfamilie Kontakt aufgenommen und die Gestaltung der Ferien besprochen und dann selbst Touren und Ausflüge organisiert.

Insgesamt war dieser Teil 1 ein tolles, gelungenes Erlebnis, gut organisiert, ohne Pannen oder Stress. Und jetzt sind wir gespannt auf Teil 2: den Gegenbesuch im Winter!
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